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WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeßerundverantw.RedakteurGranzMicheu¬.

Dien .l .NeuesRächaus.
27-Jahrg.Wien,Freitag,27.April1917.Nr.155.

AbgabevonstädtischerMarmelade.VonSamstag,den28 . . M.anwird
neuerlichstädtischeMarmelade( . . -Marmelade)mitGoldrübenzusatz
gegenVorweisungder MehlbezugskarteundAbtrennungdesAbschnittes
mitderZiffer17indenbisherigenVerschleißstellenabgegeben.
AufjedenHaushaltentfälltgleichmäßig1/2Kilogramm.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom27 .April1917.

VorsitzenderVizebürgermeisterHierhammer
eröffnetdieSitzungmitderBemerkung,daßBürgermeisterDr.
WeiskirchnerdurcheinewichtigeSitzungimMinisterrats-Präsidium
verhindertsei .

DerVorsitzendebringteinelängereZuschriftdes . k .Amtes
fürVolksernährungzurVerlesung,in welchereinegenaueBilanz
überdieKriegskaffee-Zentralebis Ende1916aufgestelltwird ,diemit

einemGebarungsüberschußvon166 . 000Kabschließt .Gleichzeitigteilt
dasHandelsministeriummit ,daßdie Verfügunggetroffenwurde ,das
bei allen demHandelsministeriumunterstehendenkriegswirtschaftlichen
Zentralenfür einenachdenWeisungendiesesMinisteriumserfolgende
VerwendungallfälligerGebarungsüberschüssevorgesorgtwerde.Die
entsprechendeAbänderungder in Betracht kommendenGesellschaftssta¬

tutenwirdmitgrößterBeschleunigungdurchgeführtwerden.
Gespendethaben:
DirektorRichardP.Baumfeldt(Länderbank)imAuftrageder

Verlassenschaft. A.Lohnstein20. 000KdenArmenWiensmitder
Bitte ,einen Teil dieses Betragesfür Kriegswohltätigkeitzubestimmen.

AugustRathjun .anlässßichdesAblebensseinesOnkelsLudwig
Lobmeyr5000KronenfürdieArmenWiens.

PaulFeitler3000KronenfürdieArmenWiens.
BaronHermannGrödel( Budapest)3000Kronenfür dieArmen

Wiens.DieFirmaN.Schefftel2000KronenfürdieArmenundarmen
KinderdeserstenBezirkes¬

AurelDeutschletzwillig500KronendenArmenderStadtWien
christlicherKonfession.

je500KronenfürdieDieWienerVorschusskasse
österreichischeGesellschaftvomRotenKreuzundfürdenMilitär
WitwenundWaisenHilfsfonddergesammtenbewaffnetenMachtmitder
Bitte ,dieseSpendendengenanntenKörperschaftenüberweisenzu

wollen.
SchriftführerGemeinderatPäilpverliesstdenEinlauf.
GR .Wimbergerweistin einerAnfrageaufdieungeheurenMenschen

ansammlungenvordenStändenderGrosschlächtereibeimVerkaufdes
sogenanntenVolksrindfleischeshinundfragt ,obdiesesFleischnicht
in einergrösserenMengevonFleischbänkenverkauftwerdenkönne,
umeinerseitsMenschenansammlungenzuverhindern,andererseitsden
FleischhauerneineVerdienstmöglichkeitzuschaffen.

DerVorsitzendeerwidert,dassdassogenannteVolksrindfleisch
ohnehinin mindestens150StändenundGeschäftenverkauftwird .
WennderAnfragestellerdasFleischfürMinderbemitteltemeint,so
habedasAmtfürVolksernährungangeordnet,dassdiesesFleischnur

inbestimmtenStändenderGrosschlächtereiabgegebenwerdendarf,
offenbarumeineverkässlicheKontrolleausübenzukönnen ,dadieAbgabe
diesesFleischesum3 K60h per kgnurdurchnamhafteAufwendungvon
Staatsmittelnmöglichist .

GR.Dr .KLotzbergfragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle,
dassdienachWiengebrachtenungekochtenKuttelfleckegeputzt,inden
SterilisierungskesselnimneuenSchweineschlachthausegekochtundsoan
das konsumierendePublikumverkauftwerden .

DerVorsitzendeerwidert ,er werdediesenVorschlagals Antragbe¬
handelnunddenMagistratbeauftragen,darüberzuberichten.

GR.Schäferfragt ,obderBürgermeistervermittelnwolle ,dassdie
Verfügung ,mitwelcherdenLohnfuhrwerks-undKraftwagenbesitzernverboten
wird ,in denPraterzufahren ,welcheVerfügungdiesesGewerbesehrhart

trifft ,aufgehobenwerde .Erbetont ,dassdiesesVerbotdieWienerBevöl¬
kerungbesondersin derFirmwocheschwerempfindenwürde.

DerVorsitzendeerwidert ,dieInterpellationwerdedemStatthalter
zur Kenntnisgebrachtwerden.

GR.Dr .Hemala,Schwarz,KunschakundGenossenstellenunterHin¬
weisaufdieinderReichspostvom26 .ds. Mts.veröffentlichteZusammen¬
setzungderFuttermittelzentralefolgendeAnfrage:

Ist derBürgermeistergewillt ,beiderhohenRegierungeineUnter¬

besitzenwerden,derauchnurannähernddendenVorjahreserreicht.Die
GaswerkewerdendaherunterkeinenUmständeninderLagesein ,imnächstem
WintereinenGasbedarfinderHöhedesjenigendesWinters1916/17zudecken.
EsmussdaherunbedingteineBeschränkungderGaslieferungstattfinden.Um
dieseEinschränkungderBevölkerungmöglichstwenigempfindlichzumachen,
wirddieBeheizungvonRäumenmitGasverbotenwerden.DurchdiesesVerbot
werdennurrund• 8. H.derGashbnehmerbetroffen.WobaulicheVerhältnisse
eineandereHeizungausschliessen,würdeGasheizungimbeschränktenMasse
bewilligtwerden.DiehiedurchzuerzielendeGasersparniswirdvoraussicht¬
lichausreichen,umdenBedarfanGaszuBeleuchtungs-,Koch-undbetriebs¬
technischenZweckeninderungefährenHöhedesVorjahreszubefriedigen.

VBGM.Hierhammersetzthinzu: IneinemheutigenTagblattstand
aucheinLeitartikelüberdieseAngelegenheit.Eswirddortgesagt,
derGasdirektorsoll sichhelfenwieer will ,er mussdieKohleher¬
schaffen,damitimWinterdieGasbeheizungnichtunterbleibt.DerAr¬

tikelschreiberscheintzuvergessen,dasswirzurErzeugungvon
GaseineganzspezifischeKohlebrauchen,dieingrossenQuantitäten
nurausdenOberschlesischenRevierenbezogenwerdenkann.Daser-¬
forderlicheQuantumkannabernichtgeliefertwerden,ausGründendie
inöffentlicherSitzungnichtbesprochenwerdenkönnen,ddiejedochmit
[ ingenzusammenhängen,diedenFriedenbringensollenZurBeheizung
stehtinnerhinabernochBraunkohleingrbsserenHengensurVerfügung-.

suchungüberdieZusammensetzungderderzeitbestehendenWirtschaftszentralenDieHerrenmögendasgütigstzurKenntnisnehmenundwerdendannselbstanzuregen .Namentlichwärefestzustellen ,obbei derFrage ,derZusammenset-( Deurteilenkönnen ,wasimBereichederMöglichkeitliegt undwasnicht .
zungdieserZentralenbestimmtefachlicheKenntnisseoderlediglichdie
ZugehörigkeitzueinerbestimmtenFamilieodergarnochandereGesichts¬
punkteeine entscheidendeRollespielten .

VorsitzenderVize-BürgermeisterHierhammerentgegnet ,die Interpella -Realbesitzesin WiendurchdenLastenautomobilverkehr.
tionwerdedemMinisterpräsidentenübermitteltwerden.

GR .Goltzweistin einerInterpellationdaraufhin ,dassdie Bekannt -gesprochenenWünschenentsprochenwerdenwird.
machungder städtischenGaswerke ,das imnächstenWinterGasfürHeizzwecke
nichtmehrabgegebenwerdenwird,inderWienerBevölkerunggrosseBeunru¬
higunghervorgerufenhabe .BeidergrossenSchwierigkeitderVersorgung
vonEinzelpersonenmit Kohleundbei den teueren Fahrtspesensowiemit Rück -Vergebenundist er ferner geneigt ,strenge Maßnahmengegendieseneue
sicht darauf ,dass ja bei der Gaserzeugungaus Kohlewichtige Nebenproduk -Formder Preistreiberei zu verlangen ,der ja eine gewisseOriginalität
te gewonnenwerden ,fragt er ,ob der Bürgermeisternicht diese AngelegenheitNicht abzusprechen ,die aber bei der gegenwärtigentrostlosen Lagedes

neuerlichüberprüfenwolle .UmeinerVerschwendungvorzubeugen,könnteja
wiebeimLichtverbraucheein Höchstausmassfestgestelltwerden.

Vize-BürgermeisterHierhammer: DieFrageder SicherstellungderGas-¬
erzeugungunddiedamitinengsterVerbindungstehendeBeschränkungderGas-¬

verwendungbeschäftigendieObmänner-Konferenzschonseit längererZeitaufdesStadtbauamtesundderUnternehmungenderGemeindeWienanweisen,
dasEingehendste.DiestädtischenGaswerkesindimWinter1916/17mitdemaus -denimDienstederGemeindestehendenMittelschultechnikern ,welche
serordentlich hohenKohlenvorratevon 218 . 000t eingetreten .Dieser Vorrat Derechtigt sind umdie Führungder Standesbezeichnung "Ingenieur
ist infolge des sehr stark gestiegenenGasabsatzes ,der schlechtenErfül DeimMinisteriumeinzureichen ,die Bescheinigungüber eine 8jährige
lungoberschlesischerundeinigerösterreichischerKohlenschlüsseunddermin -Praxisunddie VerwendunganeinerleitendenStelle - untermöglichst
deren Beschaffenheit der gelieferten Kohle sehr tief gesunken .Er beträgt heu -liberaler Auffassung dieses Begriffes - ausgestellt werden .

te nurmehr28. 356t gegenüber128. 300t zurgleichenZwitimVorjahre .Während
in früherenJahrenimAprilderKohlenvorratderGaswerkeschonimWachsen
war ,ist erheuernochimFallen .UmeinevolleErfüllungderösterreichi¬ EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
schenKohlenschlüssemöglichstsicherzustellen,hatdas . k.Ministeriumfür
öffentlicheArbeitenüberErsuchendiegeschlossenenKohlenbeidenKohlen-¬
werkenangefordert.WeiterswurdedieHöchstmengeKohle,diederzeitzube-¬
schaffenwar ,zugekauft,undderenLieferunggleichfallsimAnforderungswege
sichergestellt .Wegender LieferungenausOberschlesienwurdenwiederholt
Schrittebeim. . k.Kriegsministeriumgemacht,diebisherkeinenErfolgzeig-¬
ten .SelbstbeivollerErfüllungderSchlüsseist esaberausgeschlossen,dass
die städtischenGaswerkeamBeginnedeskommendenWinterseinenKohlenvorrat

Unsmachtes sicherlichkeinVergnügeneineDrosselungdesGasverbrauches
vorzunehmen.

GR.NaglerstellteineAnfrageüberdieschwereSchädigungdes
DerVorsitzendeverspricht,dassdenvondemAnfragestelleraus¬

GR.HohensinnerstelltfolgendeAnfrage:IstderBürgermeisterge-¬
neigt ,der zuständigenStelle Mitteilungzu machen ,daß vieleHerrschafts
verwaltungenzurErzielungwucherischerGewinneihreSchafeimOffertwege

Lebensmittelmarktestrotzdemein Verbrechenist .
DerVorsitzendeerwidert ,dieAnfragewerdedemAmtefürVolks-¬

ernährungüberwiesenwerden.
GR.RummelhardtbeantragtderBürgermeistermögedieDirektionen

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge.wiesen



Verteilungdes Volksrindfleisches .MorgenSamstagfindet dieVerteilung
des Volksrindfleisches an die Mitglieder der Wiener Fleischhauer - Genossen¬

scheft in folgender Weise statt :Vormittags von halb 10 Uhr an für die
Nummern251bis350undnachmittagsvon1UhranfürdieNummern1bis100.

VROM.Hosslegt denRechnungsabschlussdesLagerhausesderStadt
WienfürdasGeschäftsjahr1915/16vor .

GR .RotterverweistaufdenRückgangdesWienerGetreidehandels
infolge der Disparität der Börsenbestimmungenin WienundBudapent
undverlangtdie EinlösungderseitensderungarischenRegierungin

dieser Hinsicht gegebenenVersprechungen .Bei VerhandlungenmitUngarn
müsseein grossesGewichtauf die EinführunggleichmässigerBörsen¬
usancen ,auf die Abschaffungdes Terminhandelsgelegt werdenundman
müssegegen die Einführungdes Mahlverkehresoder desEinfuhrschein -¬
Systemes schärfstens protestieren .

GR .Angeligibt seinerFreudedarüberAusdruck,dassdasLagerhaus
einen solchen ungeahnten Aufschwunggenommenhabe ,beanständest esaber ,
dass die Heamtenschaftin schlechtenArbeitsräumenuntergetrachtsei .
Er fordert die Erbauungeines neuen Verwaltungshausesundverlangt

für die WochenarbeiterdesLagerhausesbewahlteUrlaubezurErholung¬
SR .Emmerlingrühmtdie Tätigkeit des Lagerhausesundder dem- ¬

selben angeschlossenenObjektewie des Kühlhausesundbetont ,dassdie¬
se Unternehmungen,wennsie für die Kriegszeitvonso grosserWich¬
tigkeit waren ,gewissauchimFriedeneinegrosseRollezuspielen
berufensind .Mankönnesichnichtvorstellen,dassdieseRäumeaus¬
schliesslich demFrivathandeldienensollen ,sie müssenvielmehrfür

die Zweckeder Verpflegungder StadtWienzur Verfügunggestellt
werden .Die Gemeindekönneüberaus wohltätige Einrichtungenschaffenund
mit ihsen Lagerhäusern ,wennsie mit Warengefüllt sind ,Geherrschend
aufdenWienerMärktenauftreten .DerRednerschliesstsichdenBe¬
schwerdendesGemeinderatesAngelianundgibtdemWunscheAusdruck,
dassdiefürdieRemu-nerierungderAngestelltenausgesetzteSummevon
28 . 000Kronenerhöhtwerde.

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswirdderRechnungsab¬
schlussunverändertgenehmigt.

NacheinemAntragedesVBGM.HosswirddemWienerHilfskomitee
derdurchdenKrieginNotgeratenenreichsdeutschenStaatsangehärigen
undderenFamilieneineneuerlicheSubventionvon20. 000Kronenbe¬

willigt .
VBM.Rainlegt denRechnungsabschlussdesBrauhausesderStadt

Wien und der Oekonomie ,Wallhof " für das Betriebsjahr 1915/16vor .
Der Referent bemerkt hiebei ,dass infolge der Einstellung der

Bierergeugungdie GemeindeWieneinenSteuerentgangvon . 9Millionen
Kronenzu erwartenhabe .Er bedauertauch ,dass dieSteuerbehörden
trotzdesschlechtenGeschäftsgangesderGastwirtschaftenrücksichtslos
vorgehen.ErappelliertandieRegierung,diemögehiereingreifen,
damitnichteinwirtschaftlichesLeichenfeldimHinterlandegeschaffen

werde.
GR.Neustadtlbemerkt,dasPrauhausseialsPreisregulatorerwor--¬

ben wordennicht aber als ein auf GewinnberechnetesUnternehmen .
DieBierpreisehättennichterhöhtwerdensollensonderndasBierwäre
zudenSelbstkostenabzugeben.TrotzderverringertenErzeugungsei
derRainertraghöherals imVorjahre.

BerichterstatterVBM.Rainerwidert ,dasssichdasKapitalnurzu
33%verzinsthabe,eskönnealsonichtvoneinemuebermässigenGewinn
gesprochenwerden .DieSpannungdesBierpreisesfür die Gastwirtemusste
auchetwaserhöhtwerden,dadieGastwirteinfolgedergeringerenBrutto
erträgmissevielwenigerverdienten.BeiderAbstimmungwirdderAn-¬
tragdasBerichterstattersangenommen.

VB .RainberichtetneuerlichüberdenRechnungsabschlussdes
WienerRathhauskellersfür die Zeit vom1 .Juli 1915bis 30 .Juni16 .
DiesesReferatwurdebekanntlichvonder Tagesordnungderletzten
Sitzungabgesetzt .In Vertretungdes erkranktendamaligenBerichter-¬

statters verweist der VB .darauf ,dass der Reingewinnnur 17 . 44%
vomUmsatzebetrageunddass der Rathhauskellerauchin früherenJahren
ein ähnliches Erträgnis abgeworfenhabe .Im Uebrigenhabe aberdie
GemeindeWienfür das Jahr 1916/17 Weinezu sehr hohen Preisen an¬

kaufenmüssen,dennochaberseiimRathhauskellerderPreisdesWeines
der gleichegebliebenwiefrüher undsei so niedrig wieinkeinem
einzigenGasthauseWiens.

GR.Herold,gibtseinemDankedafürAusdruck,dasseinaus-¬
führliches Referat vorgelegtwurde ,demmanimgroseenundganzenauch

gustimmenkönne .Er kommtauf seine seinerzeitigeAnregungzur
undbeantragt,dassdasErträgnisdesRathhauskeilerszurSghaf
einesalljährlichin denHäumenundHöfendesRathhansesagenalt .
grossenWeinmarktesbestimmtwerde . .DieAufgabeusssesMarktes
solle sein dem vaterländischen Weine mehr dertung wæe bisher zuver

schaffen .BerHednerbetontauch ,dassbesonderesAugehmerkFercheni
schenSchaumwein- Industrieundder degmatinischenLikörfaßrikation
gewidmetwerdenmüsse

GR .DR .Schwarz- Hillerer lärt an Stele desamSErseneinenzur
SitzungverhindertenGE .LehnerRissses Sichdiesenwieauchihn
selbst in der letzten Sitzüngdes .Gemeinderatesdarcgansnichtdarum
schandelthabeenneDehatteabsichtlichherworzurufen,dasHeferatsei
allzu unklar gehalßen ,gewesen .Für hle - Vewendungvon Reingewinnenzu
bestimmtenzweckense bere " rsein Prazedenzfall vorhandenundeshabe

desnaibder Antragdes GR .Lonner9 das Erträgnis des Rathhausellersderöfffntaichenzusspeise-Aktfonzuzuführendurchausnichtsabsonder¬
lichesran Sich .ger ednerrcht schliesslich in ZukunftzurAbkürzung
der befatesbei silanzemdie belegevorherbesserauszuarbeiten ,demit
sten iesgerstewnisseswiesolchevielleicht worgekommensind ,nicht
mehrereignen.

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswerdendievorgelegten
Antragegenehmigt.DerAntragdesGR .HeroldfindetgenügendeUnter-¬
stützungundwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.

Stadtrat Tomolaberichtet über den Ausbauder städtischen Jugend¬

fürsorgeundführtaus :DerWinerGemeinderatist heuteeingeladen,einen
Beschluß zu fassen ,welcher die gesamte Jugendfürsorge denAnforderungen
der Jetztzeit und unseren Pflichten für die Zukunftentsprechendaufjene

Grundlage stellen soll ,welche durch die Ergebnisse der Forschung als

notwendigangesehenwird .Worüberwir beraten ,ist nichts geringeres ,als
denWillenzumWeiterlebenkundzutun;AlsGemeinwesenvonmehralstau-¬
sendjähriger Ueberlieferung jene Sicherungsmaßnahmenzu treffen ,die not - ¬
wendigerscheinen ,umWiensorganisches ,demeigenen Pulsschlag seinBlühen
zunächst verdankendesFortleben zu stützen .Dennunsere Lebenskraftseigt
bedenklicheErscheinungenverminderterEnergie ,ihreerstenSpurensind

Jahre alt ,damalssetzte anfangs mit einer unbedeutendenDifferenzder
Geburtenrückgangein .DieanfänglicheGeringfügigkeit ,redetemansich
ein ,sei eine zufällige Erscheinung ,aber kein MerkmalbeginnenderSelbst¬
zerstörung.JedochderAbstiegaufderschiefenEbenebliebseitdemein
andauernderund er hat auch das mit der schiefen Ebenegemein ,daßbeim

AbwärtsgleitendieGeschwindigkeitimmerrascherwurde.DerRednergibt sodanneine Statistik überdenimmermehrsinkenden
Lebensüberschußder Jahre 1909bis 1913undsetzt dannfort :Wennwires
auchals ein erfreulichesErgebnisdesJugendschutzeserwarten ,dasPluß
derJeborenenzuheben ,sodarfdiesnichtderBeweggrundfür dieneuen
Einrichtungengein ,welchervielmehrkeinandererist als der ,allenin

WiengeborenenKindernjeneWachtums- ,Ernährungs -undErziehungsmöglich-¬
keitenzusichern ,diederKulturunsererZeitentsprechenunddieeinGe-¬
schlecht hilfreich unter die Armenehmen ,welches berufen sein soll ,in
der Stadt ,im Reiche ,als Nation ,den Aufwärtsweg der Menschheitim

Wettstreit mit den anderen Völkern rüstig emporzusteigen .
DieErrichtungdesFindelhausesin WiendurchKaiserJosefbliebfär

lange Zeit die letzte Wohlfahrtseinrichtung für Kider .Der Fortschritt im

19 .Jahrhundertist erstaunlich .AllerdingswarenanfangsdieErrichtung
von Waisenhäusern und die Gewährungvon Erziehungsbeiträgen dasganze

UmundAufderstädtischenFürsorgeinWien.BaldkamendieVereinigungen
für den gesundheitlichen und erziehlichen Schutz der Kinder als Vorposten

aufdemFeldesystematischerJugendfürsorge .DieGemeindeWienunterstützt
93solcheVereinemitderGesamtsummevonrundeinerhalbenMillionKronen.

Der Kinderfürsorge dienten auch die Einrichtung derKinderheilanstalten
in BadHall ,SanPelagioundSulzbach- Ischl ,die Ausgestaltungderstädt .
Kindergärten ,die Errichtungder städtischen Knabenhorte ,dieKinderschutz-¬
stationen .Handin Handmitder Fürsorgeder StadtWiengehendieBestre¬
bungen des Landes Niederösterreichs ,vor allem die Errichtung desLandes¬
Zentralkinderheimes ,die Frziehungsanstaltin EggenburgunddieLandes-¬

Berufsvormundschaft .
In ErmanglungeinesausgiebigenEingriffesderStaatsverwaltung

müssendie heranwachsendenGeschlechteran die Einsicht derautonomen
Körperschaftenihrer Heimatappellieren .Es ist der Hilferuf dergefähr¬
deten Zukunftdes Volkes ,der unser Gewissen ,unsereVerantwortlichkeit
zu rascher ,entschlossener Tat anruft .Alle Jugendfürsorgebestrebungen

sindFlickwerk,wennsie nichtdenMenschenvomTageseinerGeburterfas¬
sen .DenWegdorthin finden wir durch die Berufsvormundschaft für die

Unehelichen ,durchdie Mittellosigkeit für die ehelichenGeburten .Die
UnehelichenKindersinddie gefährdeteren .DieSäuglingsfürsorgemuß
durch ZuspruchwoBequemlichkeitund Unverstand ,durch materielleUnter¬

stützung woNotlage das Stillgeschäft der Mütter gefährden ,aufdiese

einwirken ,wobeials MindestdauerdesSelbststillensdrei Monateangenom¬
men werden müssen ,nach welcher Zeit die Lebenskraft der Säuglinge wesent

lichgefestigtist .DiekaiserlicheVerordnungzumKrankenkassengesetz
ist ein Fortschritt ,zur Erreichung dieses Zieles ,der aber in den

allermeistenFällennicht hinreichenwird ,die auf ihrer HändeArbeit
angewieseneFrauvorNotzuschützen.

DerReferent bespricht sodanndie wichtigenAufgabenderFürsorger-¬
innen sowie die Notwendigkeit ,daß sich die Fürsorge auch auf dasklein¬

kindes - ,das schulpflichtige -und Jünglingsalter erstreckt .Ineingehender
Weiseerörtert StR .Tomboladie Fürsorgefür die verschiedenenAltersstufen
undschließt mit denWorten :Ist die Gefahrdrohend ,so soll unsereAbwehr
nicht wenigerumfassendundgroßherzigsein .DerWienerGemeinderatwird
demgrundlegendenEntwurfe,denichvorlege ,opferwilligseineZustimmung
geben ,umder ZukunftunsererStadt willenundeingedenkder Mahnungunse-¬
res göttlichenLehrmeisters :Wasihr einemvondiesenArmenGutestut ,das
habtihr mirgetan .



Lebhafter anhaltemner Beifall folgte dem Referate undBürgermeister

Dr .WeiskirchnersowiezahlreicheGemeinderätebeglückwünschtenden
Referenten .

VB .Hoßhatte während des Referates den Vorsitz übernommen.

GR .Reumann: DieserTag ,andemein ReferatvonsolcherTragweite
hier im WienerGemeinderateerstattet wird ,ist ein Ehrentag fürdie
GemeindeWien,einTag ,denmeineParteischonlangeherbeigesehnthat ,
ein Tag ,an welchemeine ReihevonWünschenerfüllt werdensollen ,welche
die Sozialdemokratenschonseit demJahre 1900gestellt haben .Ichpreise
die Zeit in der wir erkannt haben ,dass der Mensch das höchste Gutder

Gemeinsamkeitüberhaupt ist ,( Beifall ) und dass wir alle Kräfteein - ¬
setzenmüssendiesesGutderGemeinsamkeitzuerhaltenundzuvermehren,
Es ist gewisssehr bedauerlich ,dass ein so furchtbares Unglückwieder
Kriegdiesen Gedankenerst zeitigen musste ,es ist gewissbedauerlich ,
dass erst jene Erscheinungen ,die uns heute in Ziffern undZahlenvorge
führt wordensind der Geburtenrückgang ,die VerminderungdesGeburtenüber

schusses uns dazu nötigen über Jugendfürsorge überhaupt zusprechen .
Es maguns aber trösten ,dass wir bahnbrechendin dieser Zeitvorangehen
und dass von hier aus der Anstoss gegeben wird ,kräftig für dieJugendfür¬

sorge ,für die Fortpflanzungdes Geschlechteszu wirken .Eswirdeiner
langenZeitbedürfenbis wirdaswettgemachthaben ,wasin diesemZeitraum
des Elends und des Jammerszu Grundegerichtet wordenist .Ich kanndie
Ansichtdurchausnicht teilen ,dass nachdemKriegedie Bevölkerungsich
rasch vermehren wird ,denn alle Erfahrungen ,die wir über die Kriegsfol¬

gen gemachthaben ,sprechennicht dafür .Die VerschlimmerungderVolks¬
krankheiten ,wie der Tuberkulose ,die riesige Ausbreitung der Geschlechts - ¬

krankheitenwerdendie rascheEntwicklungderBevölkerunghemmenundnoch
langenachdemKriegeihrenEinflussausüben .In BezugaufdieJugend¬
fürsorge sind wir sehr weit zurückgeblieben ,dass wir nicht naschgenug
nachholenkönnen ,waswir auf diesemGebieteversäumthaben .Esfehlen
uns auch eine ganze Reihe legislativer Bestimmungen ,umall daszu
schaffen ,wasim Interesse der Fürsorgefür die Jugendgeschehenmüsste .

Infolgedessenist es doppeltunddreifachnotwendig ,dasswirdasjenige,
waswir leisten können ,auchleisten ,damitVersäumtesnachgeholtwerde,
damitjenefurchtbarenWunden,die unsdieserberhängnissvolleKrieg
geschlagen hat ,wenigstens einigermassen wettgemachtwerdenkönnen

unddeshalbmussich sagen ,dassdieser heutigeTagmichsoungemein
befriedigt und ich glaube ,alle ,die in diesemSaale anwesendsind ,werde
dendie Empfindunghaben ,dassunsder heutigeTageinigt in einerAr-¬
beit ,die gewissnicht vergeblich geleistet wird unddieInvestitions¬
kostenauchfürdieGemeindereichlicheinbringt.

DerRednerbesprichtsodanneingehenddenZusammenhangderBe¬
tölkerungspolitikundinsbesondereder Geburtenmit densozialenVer-¬
hältnissenundspricht die Befürchtungaus ,dassder angestrebteZweck
leidernichtganzwirderreichtwerdenkönnen,weilesnichtinder
MachtdesGemeinderatesliege ,diesozialenVerhältnissezuändern.
WeitersbesprichtderRednerdie NotwendigkeitdassStill -Prämien,welche
in demvorzüglichenReferate des Magistrats - SekretärsGoldalsnicht
ganz moralisch bezeichnet werden .Durchdie Stillprämien sollen die

Müttererzogenwerdennicht nurdie Kinderselbst zu stillen ,sondern
auchdieStillzeitaufeinenmöglichstgrossenZeitraumauszudehønen .
DieKrankenkassenhabenmitdiesenPrämiensehrguteErfolgeerzielt ,vonwurde
nicht wenigerals 65 %der Müttergemeldet ,dass sie ihreKinder
stillen .Esist erfreulich ,dassdie Fürsorgenicht blossdieunehe¬
lichenKinder ,sondernauchdie gefährdetenehelichenKindererfasst ,
damitdasMöglichstegeschieht ,umdenGeburtenrückgangwenigstenseini¬
germassenwettzumachen.



Weil unserganzesDepartementfiAmenkindereflegsindem
begrüssen .Alle Waisengeldersind eigentlich eine VerschwendungBevölkerungzumNutzengereichenwerden.
wennnichteinerationallePflegedenKinderngebotenwird,
DaßdieseFürsgrgejetztindieWegegeleitetwerdensoll ,ist
dasWertvollsteindemAntrage.InderFragedesStillenswird
mandaraufbedachtnehmenmüssen,dassindenArbeitspørten

EsisteingrosserVortschrittderAnschauung,dasshierindie -alsselbständigesAmterrichtetwerde.Esseiaberauchnotwen¬
semSaaleausdrücklichhervorgehobenwird ,daßdieFürsorgekeinedig ,dassdiesemselbständigenAmteeinBeiratbeigegebenwer¬
politischnachteiligenFolgennachsichziehendürfe .Wirhabende ,dadieInitiativevonaussenaufdiesemwichtigensozialen
dieseFürsorgetätigkeitalseinePflichtzubetrachten,diewir
imInteressedesgroßenGemeinwesensderStadtWienzuerfüllen
HeimatsrechtedesVatersoderderMuttervonvornehereinausge¬
schaltetwerden.WirmüssenalleBestrebungenderJugendfürsorgedassbereitsbeschlosseneJugendfürsorgegesetzyseinerendgil¬
mitjenenzurBekämpfungderTuberkuloseaufsinnigsteverknüpfentigenErledigungzuzuführen.
undeineZusammenarbeitderdiesbezüglichenVereinigungenan=£
bahnen.WennvondenSchädenderStadterweiterunggesprochenbegrüssen,dassdievorbeugendeJugendfürsorgedurchgeführt
wurde,somußauchdaraufhingewiesenwerden,daßwirzwarPark¬
anlagenaberkeinerichtigenTummelplätzefürdieJugendgeschaf¬
fenhabenundsowurdedieJugendaufdieStraßegetrieben,die
eineZuchtanstaltfürdieTuberkuloseist .AufdiesemGebietehabeAlterdergeheimnissvollenaberdestoradikalerenRevolution
habenwirebenfallsvielnachzuholen.DasdenSchulbetriebbe -müssendieJugendlichenindierichtigenBahnengelenktwerden
trifft ,somüssenwirhierdaseinebetonen,daßdieSchulen
nichtmehrmitMilitärbelegtwerdensollen ,sondernihrer
eigentlichenBestimmungwiederzugeführtwerden,dennesist
schonoftundofthervorgehobenworden,daßdieVerrohungder
JugendwährenddesKriegesdiebedenklichstenFortschrittege¬
machthat .DieJugendmußinentsprechenderWeisebeschäftigt

den ,es gibt sehrviel zutunundich binüberzeugt ,daßdas
JugendamtvorgroßeAufgabengestelltseinwird;wirkönnennur
denWunschaussprechen,dassesihmvergönntsei ,einenTeil
diesergroßenAufgaben,zudenenauchdieSchaffungvonTages¬
heimstättenfürdieFerienzeitunddieFragederBerufsBeratung
gehören,einergedeihlichenLösungzuzuführen.

Ichwünsche,sagtderRedner,dassdievorgelegtenAnträge
biszuräusserstenKonsequenzdurchgeführtunddassalleKräfte
dieimGemeinderatevereinigtsind ,herangezogenwerdenzurMit-¬
arbeit ,damitdervollsteErfolgerzieltwerde .Wirhabenalle
Ursache,demMagistrats-SekretärGolddenDankauszusprechen.
Wennmanauchnichtmitallen Theseneinverstandenist ,

sohaterdochdieAufgabeineinerWeiseundmiteinerSummeFortbildungsichulenzuerrichtenhrdieaixseenrür
Jugendfürsorgeamtaufgehenwürde ,so würdeich dasmitFreudenvonErfahrungengelöst ,welcheder GemeindeWienundder I allgemeineBildungals auchfür eine sittlich - religiöseWeitrar

BürgermeisterDr.WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GemeinderatRummelhardtdanktdemBürgermeisterfür

dieSchaffungdesJugendamtes,demBerichterstatterSTRiTomola
für seinausgezeichnetesReferatunddemMagistrats-Sekretär

oderinderNähederselbenGelegenheitdazugeschaffenwird,GoldfürdenerschöpfendenBericht,derdieGrundlagenfürdessenlernt,wassiespätereinmal,wennsieeinenMannbekommt,
denntrotzallerNachteiledesStillensnachvorhergegangenerdieheutigeBeratungabgibt .Esseizuwünschen,dassbeider
Arbeit ist diesesdoch der künstlichen Ernährung vorzuziehen .beabsichtigten Aenderungdes Gemeindestatutes dasJugendamt

Gebietenichtentbehrtwerdenkönne:VomStaatemüsseverlangt
werden,dassdieAgendenderJugendfürsorge ,welchejetzt

habenundinfolgedessenmüssenalle Rechtsnachteileausdemauf4 Ministerienverteilt sind ,zentralisiertwerdenunddas .
Parlamentmüssees als eineseinererstenAufgabenbetrachten ,

BeiderOrganisationdesJugendamtesseiesbesonderszu
wurde.MitAnerkennungmüsseauchzumAusdruckgebrachtwerden.
dassauchderschulpflichtigenundderschulentlassenenJugend
besondereSorgfaltzugewendetwerdensoll .Geradeindiesem

In demReferatewerden3 Richtungenunterschieden:
dieErziehungsfürsorge,diekörperlicheFürsorgeunddieUn¬

terhaltsfürsorge .DieMittelschuljugendundauchdiestudierendeJungend
normalen Zeiten¬ist in durcheine ReihevonEinrichtungenge¬

schützt .Ganzanderssteht es mitjenemTeil ,dersofortnach
werden,indenKindergärtenmußfürLichtundLuftgesorgtwer-absolvierterSchulpflichtinsErwerbslebenzutretengezwungen

ist .Fürdieseist wiein meinemVorrednerbeipflichte ,die
Berufsberatung,daswichtigsteErfordernis,nurmöchteichdie¬
se Beratungbereits ins letzte Schuljahrverlegenundauch
eine gewisseArtvonBerufskontrolleeingeführtwissen .Fürdie
BerufsberatungmüsstevorAllemdieLehrerschaft,dannaber
auchdie Aerzteentsprechendvorgebildetundgeschultwerden.
AusdiesemGrundemöchteich an denLandesschulratdieBitte
stellen ,dasser anunserenLehérerakademienbesondereKurse
hiefürschaffe .Weitersmöchteich die Forderungaufstellen ,
undzwaralseineGrundlagefürdieJugendfürsorgeüberhaupt,
dassdieFortbildungsschulpflichtauchaufugendlicheHilfsar¬
beiterundArbeiterinnenausgedehntundfr dieseallgemeine

ziehungundfüreinekörperlicheErtüchtigungsorgensolle .Bei
denMädchenmögendiesenSchulenauchnochdasgutmachen,was
in der MädchenerziehungdurchJahrzehntevernachlässigtwurde,
diejugendlichenArbeiterinnenauchaufdemGebietederHaushal¬
tungzuerziehen ,damitdasArbeitermädeldasnotwendigste

raucht. -Weiterswürdeichunbedingtdafüreintreten ,dassfür
dieMädchenbesondereneueSchulkategoriengeschaffenwerdenundichzwarDienstbotenschulen,diefürWienunbedingtnotwendighalte.

e



RednerstellteineReiheonAnträgen,vondenenei
weiss,dasssienichtsofortzurAbstimmunggelangenkönnen
erwünschtjedoch,dasssiedergeschäftsordnungsmässigen
SehandlungzugewiesenundnacheingehenderBeratungzur
Fledigungkommen.DieseAnträgesind:1 .EinsetzungeinesBeiratesfürdasstädt .Jugend-

amt.2 .ErrichtungvonallgemeinenöffentlichenBerufsbe-¬
ratungs+undBerufskontrollstellen .der3 .AusbauJugendfürsorgefürdiejugendlichen
HilfsarbeiterundHilfsarbeiterinnenzurVerhütungder
dieselbenbedrohendenSchädenaufsittlichem,geistigen,
jörperlichemundwirtschaftlichemGebiete.Einrichtung4 vonMassnähmentur Rettungderarbeits-¬
SheuenundbereitsverwahrlostenJugendimnachschulpflich-¬
igenAlter.5 .UebedahmederSchutzaufsichtimSinnederJugend¬

gerichtshilfeüberdiebereitsargestrafteJugenddurch
sJugendant6 .AnstellungvonSchulärrtenandenVolks¬undBür¬
schulen7 .AusdehnungderFortbildungsschulpflichtaual

ndlichenimAltervon14-16Jahreninsoweitsienicht
reSchulanbereitsbesuhen.3 .ErrichtungvonKoch-,Haushaltungs-undDienst¬

ötenschulenfürMädchen.9 .GesetzlicheRegelungdesDienst-undArbeitsver-¬
tnissesfürjugendlichePersonenimSinnederJugend¬
orgebestrebungen.19ErsuchenandieRegierungdasJugendfürsorge.
gesetzderparlamentarischenErledigungundAller¬

öchstenSanktionzuzuführenMitdemAusbaudesJugendamteserhältderheutigeTageine
esondereWeihe.ImInteressederJugendwollenwirarbeiten,
einerZeit,daesammeistennotwendigist ,dieGrundlagenürErgänzungdesVolkeszubilden,dieGrundlagenzueinerGesur

derJugendfürLeibundSeele.(lebhafterBeifall).
GR.Dr.Loewenstein:DerGemeinderatistimBegriffeein

umentalesWerkzuschaffen,welchessicherlichbeispielgebend
rd ,s alleanderenStädteundLänder.DerRednerbesprichtdieVorlageinsbesonderevomärztlichen
nmelhardtauchdieForderungnachEinführungvonSchul¬aufgestellthabeundbemerktschliesslich,dassdasin

BsziehungmustergiltigteElaborat,dasheutevorgelest

wurde,eineSummevonneuenTatsachenundeinglänzendesMateris
gebrachthabe.DerbedeutungsvolleAufbauderJugenfürsorge
wäredieGrundlagefürdieZukunftunseresReichesundfürdieGemeinderatesausgesprochen.
ZukunftunsererKinder.Selbstverständlichseies ,dassalle
MitgliederdesCemeinderatesgemeinschaftlichandiesembeden-einstimmigunterstütztundderGeschäftsordnungzugewiesen.
tungsvollenWerkemitarbeitenwerdenunddasserspeziellmit
FreudeundBegeisterungdenvorgelegtenAnträgenzustimmen

werde.GR.Dr.StichbesprichteinzelnePunktederVorlageundanhaltenderBeifall).
stelltdenAntrag,daßdasJugendamtbeauftragtwerde,ehestems
einenBerichtüberdieErrichtungvonJugendlesehallenzuer¬
statten .GR.Prof.Wolnyhältesfürnotwendig,dengrossenKreisderLehrerschaftfürdieJugendfürsorgezuünteressieren
esmüssedeshalbdiesemZweigeeingrössererRaumindenUnter¬
richtsglanderLehrerakademieneingeräumtwerden.undauchschonmüsge

indenLehrerbildungsanstalten.DiejungeLehrerschaft/indas
grosseGebietdersozialenJugemfürsorgeentsprechendeinge¬
führtwerden.Rednertrittdanndafürein ,fürdieMädchen
WirtschaftsschulenfürdashäuslicheLebenzuerrichten,umsieZunschak.Dr.Mataja,Nagler,Roth,Schlechter,Schmidt,
vondemMassenbesuchederHandeltschulendurchdiesienurden

MännernKonkurrenzmachen,abzuziehen.Prof.WolnysprichtdannfernerDr.Ganitsch,Dr.Hein,Hohensinner,Dr.Mitt'er,
nochüberdiegrossegeistigeErrungenschaftdiesesKrieges,dieinderWiederanerkennungdersittlichenWirkungenderReli-undDavid,Emmerling,ReumannundSkaretausdersowial-¬
gionunddesGlaubensanGottunddiegöttlicheKraftgelegensei.WennwirnachdemKriege,sagter ,allezusammenstehen ,
undzusammenarbeitenwollenzumgemeinsamenWohle,bedarfes
einergrosseninnerlichenFestigungdergesamtenMennschheit
insittlicherBeziehung.ReferentSTR.Tomola:wirhabenheuteeinWerkaller¬

grösstersozialerFürsorgegeschaffen,aufdessenBasis

bodarnwirddemAntragdesMagistrats-SekratärsGoldi
seinusgezeichnetesReferatderDankunddieAnerkennungdes

EbensowerdendieinderDebattegestelltenZusatzanträge
Bgm.Dr.Weiskirchner:IchdankedenGemeinderätenfürden

monumentalenBeschluss.GestärktdurchIhrVertrauenwerdenwir
imInteressedesVolkesandieArbeitschreiten.(lebhafter

GReAngermayerbeantragtdieFestsetzungeinesMin-¬
destlohnesfürdiestädt-BedienstetenundAufhebungder
SperrederzweitenunddrittenLohnstufefürdieBedjen-¬
stetenderStrassenpflege,derMärkteundSchlachthäuserangenonden

EswirdhieraufdieWahlvon24Mitgliederninden
AusschusszurBeratungeinerNeuordnungderGe¬
medeverfassungunddesGemeindewahlrechtesvorgenommen.

Gewähltwurden:DieVizebürgermeisterHierhammer,HossundRain,dieGemeinderäteAngermayer,Breuer,Eglauer,Dr.Hemala,
Schwarz,vonSteiner,TomolaausdenReihenderMerhrheit,
vomVerbandderbürgerlichfreihetlichenGemeinderäte
demokratischenPartei.

weiterzubauenniemandmehrwirdverabsäumenkönnen.Dererste
derKaiserinistheute,daeinsolcherAntragvomNamenstag

Nr.Gemeinderateangenommenwird.VondenzahlreichenGlück¬
wünschen,dieihrdargebrachtwurden,wirdkeinerihrHerzso
erfreuen,alsderzuerfahren,dassheuteeinWerkgeschafien
wurde,welchesganznachihremSinneist ,welchesgefördertzu
sehen,derjungenKaiserindiegrössteFreudebereitenwird.

Bgm.Dr .WeiskrichnerleitetdieAbstimmungein,ererklärt:esentsprichtderBedeutung
weudpunkte,freutsichinsbesondereadærüberdassPezirksschuldieserAngelegenheit,wennichdieHerren,welchefürdieAnträgesind,bitte,sichvondenSitzenzuerheben.DerBürgermeister

konstatiertunterlebhaftemBeifalldieeinstimmigeAnnahme.
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